
nnaburger
Wochenblatt für Annaburg u

Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Regierungen von Sachſen und Hamburg haben den

Rotfrontbund ebenfalls verboten.
Der Landtag von Mecklenburg Schwerin beſchloß gemäß

einem deutſchnationalen Antrage ſeine Auflöſung. Die Neu
wahlen ſind auf den 23. Juni angeſetzt.
Die neue thüringiſche Regierung hat ſich nunmehr kon
ſtituiert und iſt aus zwei Miniſtern und fünf Staatsräten
zuſammengefetzt.

Eine große Anzahl verheerender Brände, die durch den
herrſchende ſtarken Wind an Ausdehnung gewannen, richtete
großen Sachſchaden in Stadt und Land an.

Die Eiſenbahnerorganiſationen haben beſchloſſen, ehe ſie
eine Entſcheidung im Konflikt mit der Reichsbahn treffen, noch
Verhandlungen mit anderen intereſſierten Gewerkſchaften
herbeizuführen,

Gegen den litauiſchen Miniſterpräſidenten, Woldemaras,
wurde ein Revolverattentat verübt, bei dem er ſelbſt unverletzt
lieb Dagegen wurde einer ſeiner militäriſchen Begleiter
zetötel, ein anderer und ein Kind ſchwer verletzt

Deutſches Entgegenkommen.
Gegen alles Erwarten und eben nur durch deutſches

Entgegenkommen ermöglicht, iſt die Pariſer Konfe-
ren z für den Augenblick anſcheinend wieder flott ge
worden. Dr. Schacht hat ſein früheres „Nein“ gegenüber
jeder Zahlungsverpflichtung, die über den deutſchen von
ihn twidelten

ionen begonne e ſich jäh um25 Millionen während der nächſten 37 Jahre ſteigert. Das
bedeutet eine Durchſchnittsjahreszahlung
von 2050 Millionen, während in den darauf
folgenden 21 Jahren von Deutſchland die Schulden der
Ententemächte an Amerika jedesmal mit 1700 Millionen
abgedeckt werden ſollen. Nicht einbezogen in die Höhe der
37 Jahreszahlungen iſt die Verzinſung und Amortiſation
der deutſchen Dollaranleihe von 1924, wofür auch noch
70 Millionen jährlich eingerechnet ſind.

Während dieſer Zahlungsplan, der den Vorſchlägen
des amerikaniſchen Delegierten Owen Young entſprungen
iſt, von ihm formuliert und am Montag als Denkſchrift
den übrigen Delegierten überreicht worden iſt, die deutſche
Billigung, übrigens auch angeblich die der Engländer und
Jtaliener gefunden hat, ſträubt ſich offiziell die franzöſiſche
und engliſche Preſſe noch gegen ſeine Annahme Und
dies, obwohl Deutſchland ein Entgegenkommen bewieſen
hat, das ſcharfem Tadel nicht entgehen wird. Nur um
150 Millionen Mark bleibt es im Durchſchnitt hinter den
Forderungen zurück, die urſprünglich von den vier euro
päiſchen Mächten der Gegenſeite in ihrer bekannten Denk
ſchrift erhoben wurden. Man hält in Frankreich und Bel
gien vorläufig immer noch daran feſt, von Deutſchland
eine Reparationsſumme im Geſamtwert von 50 Milliar-

den herauszuholen, während dieſer Gegenwartswert des
neuen Planes etwa 38 Milliarden beträgt. Man ſcheint
vorläufig wenigſtens keinen Schritt zurückweichen zu
wollen, obwohl die deutſche Delegation ſo ziemlich alles
zugeſtanden hat, was die Gegenſeite verlangte.

Allerdings iſt das neueſte Zugeſtändnis noch an Be
dingungen geknüpft die im Augenblick noch nicht
der Sffentlichkeit bekanntgegeben worden ſind. An erſter
Stelle ſoll dabei eine Zuſage ſtehen, die die Möglichkeit
einer neuen Uberprüfung des Zahlungsplanes für den
Fall vorſieht, daß unerwartete wirtſchaftliche oder Wäh
rungsſchwierigkeiten in Deutſchland eintreten. Grund
ſätzlich war ein derartiges Zugeſtändnis übrigens bereits
gemach? worden, und damit erhält auch die neue Art, wie
Deutſchland ſeine Zahlungsverpflichtungen erledigen
ſoll wieder den Charakter des Proviſoriſchen.
Eng verknüpft damit ſollen weitere Maßnahmen zum
Schutz der deutſchen Währung ſein, die als Be
dingungen an die Annahme dieſes Zahlungsplanes durch
die deutſche Delegation geknüpft werden. Das iſt ein be
ſonders kritiſcher Punkt, weil Dr. Schacht in Paris ſchon
ſehr bald das Zugeſtändnis gemacht haben ſoll, daß nur
für einen Teil der deutſchen Zahlungen ein Transfer
ſchutz erfolgen ſoll. Wie groß dieſer Teil iſt oder vielmehr
wie groß er bei der jetzigen Abänderung des urſprüng
lichen Planes werden ſoll, iſt auch noch nicht bekannt, aber
man kann wohl damit rechnen, daß hierfür jene rund 700
Millionen der Jahreszahlungen in Frage kommen, die
für die Abgeltung der ſogenannten Kriegsſchäden be
ſtimmt ſind und nach Maßgabe der Aufnahmefähigkeit
auf dem Weltmarkt auch mobiliſiert werden ſollen.

Man wird in Paris angeſichts dieſer weitgehenden
deutſchen Zugeſtändniſſe nun auch nicht mehr mit dem

geringſten Schein von Recht behaupten können, daß die
Deutſche Delegation ein Scheitern der Konferenz verur

drängen

ſacht. Zugeſtändniſſe in der Transferfrage, Zugeſtänd
niſſe des weiteren bei der Schaffung der Reparations
bank, desgleichen bei der Frage der Sachlieferungen, die
namentlich auf engliſchen Wunſch immer mehr ein
geſchränkt werden ſollen; Zugeſtändniſſe nun endlich auch
weit über den erſten Vorſchlag hinaus bei der Höhe der
Jahreszahlungen. Dafür aber keine Prüfung der deut
ſchen Leiſtungsfähigkeit, vorläufig noch ſtarres Feſthalten
an dem, was die Gegenſeite urſprünglich forderte. Man
ſpricht von wirtſchaftlichen Vorteilen, die Deutſchland ver
lange und die gleichfalls zu den Bedingungen der An
nahme des neuen Planes gehören. Auch das ſind gewiß
nicht jene Vorausſetzungen, die Dr. Schacht im deutſchen
Gegenvorſchlag aufgeſtellt hatte. Die Politik hat in Paris
lauter geſprochen als die objektive, wirtſchaftlich ver
nünftige Erkenntnis der Sachverſtändigen

Ne kommende Reichsanleihe
Zuſammenkunft der Miniſter.

Unter dem Vorſitz des Reichsfinanzminiſters traten
Dienstag die Vertreter der Finanz- und Jnnenminiſterien
der Länder in Berlin zuſammen. Die Ausſprache galt
dem vom Reichskabinett beſchloſſenen neuen Anleihegeſetz,
das 500 Millivnen in die Reichskaſſen bringen ſoll. Da
die neue Anleihe als Anreizmittel bekanntlich Befreiung
von der Erbſchafts, der Vermögens und der Einkommen
ſteuer für die Zeichner vorſieht, bedarf ſie einer beſonderen

Reirchsrat uſtimmung gel ſt die Mitwirkung der Länderregierungen notwendig. Außerdem
kommen die Kurſe der ſchon beſtehenden Länderanleihen
in Frage. Beſonders erhofft man ferner die rege Be
teiligung öffentlicher Körperſchaften, was auch wieder die
Intereſſen der Einzelſtaaten berührt.

Die aufgeſtiegenen Bedenken ſind teils politiſcher,
teils wirtſchaftlicher Natur, ſelbſt wenn man von den Ein
wänden gegen die Bevorzugung durch Steuerfreiheit ab
ſieht, die mit dem Prinzip der Gerechtigkeit nicht ganz zu
vereinbaren iſt. Die Beſprechungen wurden noch nicht
ganz abgeſchloſſen, da ſich an die Miniſterkonferenz weitere
Unterhaltungen beſonders beauftragter Sachverſtändigen
und Kommiſſare anſchloſſen

Die Reform der Arbeitsloſenverſicherung.
Wie weit ſoll ſie gehen?

Nachdem das Reichskabinett am Montag beſtimmte
Beſchlüſſe über Reformen bei der Arbeitsloſenverſicherung
gefaßt hat, erhebt ſich natürlich ſofort die Diskuſſion dar
über, wie weit die geplanten Veränderungen gehen
ſollen. Der Beſchluß der Reichsregierung ſagt ausdrück
lich, daß es mit der Beſeitigung der Unzuträglichkeiten,
über die kaum Meinungsverſchiedenheiten beſtehen,
allein nicht ſein Bewenden haben könne. Bei der
ſchwierigen Finanzlage des Reiches müſſe auch auf dieſen
ſchwerwiegenden Umſtand Rückſicht genommen werden.
Das Kabinett plant ein ſogenanntes „Sofortprogramm“
für Abſtellung der Mißſtände und Einſetzung eines Sach
verſtändigengusſchuſſes zur Fertigſtellung von Richt
linien für die Umgeſtaltung der Arbeitsloſenverſicherung.

Die bisher laut gewordene Kritik der Mißſtände will
vor allem beſſere Klarſtellung der Bedürftigkeitsfrage,
Unterſuchung der Leiſtungen an Saiſonarbeiter, gerechtere
Berechnung der Unterſtützungshöhe, Strafbeſtimmungen
für unbegründete Arbeitsverweigerung, Prüfung der zum
Teil nicht klaren Verhältniſſe auf dem Lande. Erſt nach
dem dieſe Dinge auf ihre Reformmöglichkeit hin behandelt
ſind, will man im Kabinett an prinzipielle Fragen
herangehen. Hier kommen Erhöhung der bisherigen
Beiträge oder Erniedrigung der Leiſtungen in Betracht,
da das Reich durch die großen Zuſchüſſe, die es infolge
des ſchlechten Winters und der abgeſunkenen Wirtſchafts
konjunktur leiſten mußte, in ſtarke Verlegenheit
gekommen iſt.

Mögliche Folgerungen.
Die ſozialdemokratiſchen Miniſter im Reichskabinett

haben dem gemeinſamen Beſchluß des Reichskabinetts
zugeſtimmt, ſchon aber meldet ſich aus der Partei ſelbſt
vorläufig zwar noch bedingter, aber nicht zu verkennender
Widerſpruch gegen grundſätzliche Anderungen. Mit der

Beſeitigung von übelſtänden iſt man einverſtanden, nicht
aber mit einem etwaigen Abbau. So ſchreibt das Zentral
organ der Sozialdemokratie, der Vorwärts, er habe die
Zuverſicht, daß die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
feſt bleiben und ſich hinter die Grenzen die einem Abbau
der Arbeitsloſenverſicherung gezogen ſeien, nicht zurück

für Amts

Gemeinde Hrhörden

laſſen werde. Sollte eine Reform zuwege
gebracht werden von der Art. wie ſie in Arbeitaeber

eitung
nd die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rekla meteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vor her erbeten.
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kreiſen oder im Hanſabunde propagiert würde, ſo müßte
man ſich eine andere Mehrheit im Reichstag und auch eine
andere Regierung ſuchen.
Derartige Ankündigungen geben immerhin ſchon

einige Ausſichten auf die politiſchen Kämpfe, auf die man
ſich gefaßt machen müßte, wenn eine in ihren Zielen von
den bisherigen gründlich verſchiedene Art der Arbeits
loſenfürſorge ins Leben geruſen werden ſoll.

Die Friedensbewegung.
Vortrag Titulescus in Berlin.

Jm Rahmen der Verauſtaltungen des Komitees für
internationale Ausſprache hielt der rumäniſche Geſandte
in London, N. Titulesen, im Reichstag vor dicht
beſetztem Hauſe einen Vortrag über die Dynamik des
Friedens Reichstagspräſident Lö be begrüßte den Gaſt
Dieſer erwiderte zunächſt deutſch, um dann in franzöſiſcher
Sprache fortzufahren.

Titulescu führte über das nationale und das inter
nationale Recht u. a. qus, daß ſie unr eine gemeinſame
Quelle hätten das Rechtsbewußtſein der Völker, das den
aus ihrer Solidarität hervorgegangenen Regeln den
Zwangscharakter verleiht. Jnterne Geſetze, Gebräuche,
Verträge ſeien nur der Beweis für ein ſchon beſtehendes
Recht. Als Dogma verkündete der Redner ſchließlich, daß
alle friedensſichernden Geſetze nur durch eine Geſellſchaft
ausgeführt werden können, die an den an den

d daß mit des Juiedens von dem
uf all en chun Glaube an allesſchon Erreichte

In der Diplomatenloge befanden ſich unter den Zu
hörern die Botſchafter Frankreichs und Jtaliens und die
Geſandten einer Reihe anderer Mächte, auf den ſonſt von
der Regierung eingenommenen Plätzen der rumäniſche
Geſandte Comnen, Reichsminiſter a. D. Koch-Weſer,
Reichsminiſter a. D. Dr. Dernburg, Reichsgerichtspräſi
dent a. D. Dr. Simons, Generaloberſt v. Seeckt uſw.

HindenburgSpende
für Erholungsbedürſtige.

Der Dank des Reichspräſidenten.
Reichspräſident von Hindenburg hat in einem

Dankſchreiben der Deutſchen Liga der freien Wohlfahrts
pflege Genugtuunng und Befriedigung darüber aus
gedrückt, daß die von der freien Wohlfahrtspflege gemachte
Hindenburg- Spende einen ſo großen Umfang
angenommen und in ihrer Durchführung ſo wohltätige
Wirkung aufgewiefen hat.

Nach dem Abſchlußbericht, den bie Deutſche Liga dem
Reichspräſidenten vorgelegt hat, konnte die freie Wohl
fahrtspflege eine Hindenburg-Spende in einem angemeſſe
nen Geldbetrag nicht machen. Die in ihr vereinigten ſechs
Spitzen verbände beſchloſſen daher, in ihren

Erholungsheimen für Kinder und Erwachſene
500 reiplätze für einen Erholungsaufenthalt von 6 12
Wochen dem Reichspräſidenten als Hindenburg-Spende
für die Opfer des Krieges und der Kriegsfolgen zur Ver
fügung zu ſtellen. Der Gedanke fand Widerhall, ſo daß
innerhalb weniger Tage 655 Freiplätze von den Verbänden
gemeldet wurden, zum überwiegenden Teil für eine Kur
zeit von drei Monaten. Eine Vermehrung auf 797 Frei
plätze ergab ſich durch die ermöglichte Umwandlung zahl
reicher Dreimonatsplätze in ſolche von 4—6 Wochen Kur
dauer. Etwa 100 Plätze behielt ſich der Reichspräſident,
durch deſſen Bureau alle Geſüuche gingen, zu ſeiner aus
ſchließlichen Verfügung vor. Insgeſamt wurden 797
Hindenburg Gäſte mit 57 217 Pflegetagen in den Frei
plätzen bedacht. Die Mehrzahl der Plätze über zwei
Drittel, war für Kinder beſtimmt, der Reſt für Erwachſene
und Jugendliche, Kriegsbeſchädigte und deren Angehörige,
Kriegerhinterbliebene und bedürftige Kriegsteilnehmer

Weitere Verbote kommuniſtiſcherBerbände

45 Haftbefehle in Berlin
Dem Vorgehen Preußens und Bayerns, die im Be

reich ihres Gebietes den Rotfrontbund verboten haben,
hat ſich jetzt auch Hamburg angeſchloſſen Der Hamburger
Senat hat den Roten Frontkämpferbund ſowie die Rote
Jungfront und die Rote Marine für das Hamburgiſche

Staatsgebiet aufgelöſt. Dagegen wird Anhalt zunächſt
nichts gegen die Kommuniſten unternehmen. Jm An
haltiſchen Landtag machte auf eine kommuniſtiſche Anfrage
Staatsminiſter Dr. Weber Mitteilung von der Auf
forderung des Reichsinnenminiſters, den Roten Front



kämpferbund auch in Anhalt aufzulöſen. Das Staats-
miniſterium werde dieſem Erſuchen nicht entſprechen, weil
in Anhalt alles ruhig verlaufen ſei. Der Staatsgerichts-
hof habe entſchieden, daß beſondere Gründe für die Auf
lIöſung in den betreffenden Ländern ſelbſt vorliegen
müßten, das aber ſei in Anhalt nicht der Fall. Die
Regierung werde aber mit Aufmerkſamkeit die
Entwicklung der Dinge verfolgen.

Die Vorführungen der wegen Beteiligung an den
Berliner Maiunruhen Fefſtgenommenen vor dem Ver
nehmungsrichter ſind im weſentlichen beendet. Es ſind
im ganzen 117 Perſonen vorgeführt worden. Gegen 45
der Vorgeführten ſind Haftbefehle wegen Landfriedens-
bruchs, Aufruhrs, Widerſtands gegen die Staatsgewalt
vder Körperverletzung ergangen, während der Reſt ent
laſſen wurde, weil entweder ein dringender Tatverdacht
oder ein Fluchtverdacht nicht gegeben war.

Die Danziger Polizei verhaftete einen
Kommuniſtenführer, der im Zuſammenhang mit den Ber
liner Ereigniſſen aufreizende Reden an die Menge
richtete Jn Kopenhagen konnte die Polizei
einen beabſichtigten kommuniſtiſchen Demonſtrationszug
zur Deutſchen Geſandſchaft unterbinden.

Severing über das Rotfrontverbot.
Die Beratung des Etats für das Reichsinnenminiſterium,

die im Haushaltsausſchuß des Reichstages begann, brachte leb
hafte Auseinanderſetzungen über den 1 Mai.

Der Berichterſtatter Schreiber erklärte: Wir rücken von
allen Scharfmachereien ab. Andererſeits treten wir nach
dücklich für die Aufrechterhaltung der Staatsautorität und der
Ordnung ein. Abg. Berndt (Otn.) bezweifelte, ob die Opfer
der Berliner Unruhen ſich nicht durch Vorſichtsmaßregeln
hätten vermeiden laſſen können. Das Verbot des Rotfront-
kämpferbundes ſei zu ſpät gekommen. Der Sozialdemokrat
Sollkmann nannte es eine Übertreibung, von einem Kom
muniſtenaufſtand zu ſprechen. Die Kommuniſten hätten durch
ihren Barrikadenbau nachgewieſen, daß ſie in der Technik der
Revolution um 100 Jahre zurück ſeien.

Reichsinnenminiſter Severing beſchäftigte ſich ſodann mit
den Maiunruhen. Der Miniſter betonte, daß Erwägungen
ſtattgefunden hätten, ob nicht das Demonſtrationsverbot am
I. Mai für Berlin aufzuheben ſei. Da aber immer wieder
Nachrichten von neuen kommuniſtiſchen Exzeſſen gekommen ſeien,
habe man von einer Aufhebung des Verbotes Abſtand ge
nommen.

Es kam den Kommuniſten nicht darauf an, am 1. Mai mit
den Gewerkſchaften und den internationalen Arbeiterorgani
ſativnen gemeinſam vorzugehen und die gemeinfamen Forde
rungen der Arbeiter zu vertreten, ſondern ſie hatten ganz andere
Forderungen in den Mittelpunkt ihrer Demonſtrationen geſtellt.
Jn Flugblättern wurde dazu aufgefordert, für ein Rätedeutſch
land und für die Weltdiktatur des Proletariats zu demon-
ſtrieren.

Die Polizei hat ſich als eine wirkſame Waffegegen
den Bürgerkrieg erwieſen. Die Tätigkeit der Polizei
müſſe hoch anerkannt werden.
Wiederaufnahmeverfahren

nach zehn Jahren.

Die Neuaufrollung des Prozeſſes Dujardin.
Vor dem Jnſterburger Schwurgericht begann

die Wiederaufnahmeverhandlung im Mordprozeß gegen
den ehemaligen Hilfsgendarmen Dujardin, der am
November 1919 unter der e, daß er d
ſitzer Jaquet in Kl ken t
im Ein verſtändnis mit deſſen Ehefrau ermordet hat,
wegen ſchweren Totſchlags zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe verurteilt war. Der Zweck der
erneuten Hauptverhandrung iſt, von neuem den geſamten
Prozeßſtoff zu behandeln wonach auf Grund des Er
gebniſſes die Frage der Schuld oder Nichtſchuld des An
geklagten Dujardin erneut geprüft werden wird. Dujar
din iſt, wie erinnerlich, im April 1928 durch Erlaß des
preußiſchen Juſtzminiſters be urlaubt worden, um die
Wiederaufnahme des Verfahrens zu betreiben

Ein Beleidigungsprozeß Hitlers.
General Ludendorff als Zeuge

Jn dem Beleidigungsprozeß Adolf Hitlers
wegen der ihm vorgeworfenen Finanzierung durch
Muſſolini in München würde unter anderem auch
General Ludendorff als Zeuge vernommen, der

der Stelle

errrarte, er ronne ſrcy nur an einen Jtaliener erinnern,
der mehrmals bei ihm geweſen ſei. Jn dieſen Be
ſprechungen habe es General Ludendorff darauf ab
geſehen, das Schickſal der Deutſchen in Südtirol
zu mildern. An einen italieniſchen Attaché könne er ſich
nicht erinnern. Er glaube nicht, daß Hitler von den Be
ſuchen des Majors Gramarcini bei ihm etwas gewußt
habe. Auf die Frage, ob er die Auffaſſung Hitlers für
politiſch gerechtfertigt halte, daß man Italien gewiſſe
Zugeſtändniſſe machen ſolle, um eine Brücke nach
dort zu finden, lehnte General Ludendorff die Antwort
ab, mit dem Hinweis, daß er kein Werturteil abgeben
wolle. Die weitere Frage, ob er in ſeinen Geſprächen mit
Major Gramarcini den Standpunkt Hitlers vertreten
habe, daß man eventuell die Deutſchen in Südtirol
preisgeben ſolle, um eine Verſtändigung mit Italien
zu erzielen, lehnte General Ludendorff mit einem Nein ab.

Anſchließend wurden der Vorſitzende der Deutſchen
Volkspartei. Dr. Beutner, und der Geſchäftsführer
der Deutſchen Volkspartei, Major Becker, vernommen.
Die beiden erklärten bezüglich des Wahlplakats der Deut
ſchen Volkspartei, das den Vorwurf der Beſtechung der
Nationalſozialiſten durch die Jtaliener übernommen
hatte, daß die Parteileitung dafür die Verantwortung
übernehme. Der ſachliche Jnhalt des Plakats ſei in
gutem Glauben aus den verſchiedenen Preſſeartikeln in
München und Berlin übernommen worden und man ſei
von der Wahrheit überzeugt geweſen, um ſo mehr, als
Hitler gegen die ſchweren Vorwürfe nicht geklagt habe.

Das Attentat auf Woldemaras.
Ein Begleiter tot, zwei ſchwer verletzt.

Miniſterpräſident Woldemaras wollte Montag abend
in Kowno ein Konzert im Stadttheater beſuchen und ent
ſtieg gerade ſeinem Auto, als in raſcher Folge von einem
Gartenwege aus eine Reihe von Revolverſchüſſen gegen
ihn abgefeuert wurde. Woldemaras war in Geſellſchaft
ſeiner Gattin, eines kleinen Neffen, des perſönlichen
Adjutanten, Leutnants Gudinas, und der Ordonnanz des
Kriegsminiſters, Hauptmanns Verbickas. Der Miniſter

präſident und Frau Woldemaras blieben unverletzt, da
gegen wurde Leutnant Gudinas durch einen Kopfſchuß auf
der St getötet
Neffe erhielt einen ſchweren Bauchſchuß.
wurde noch eine zufällig vorbeigehende Dame.
die Täter ſind unerkannt entkommen

Der vder

Politiſche Rundſchauu
Deutſches Reich

Die neue Regierung in Thüringen.
Die neue thüringiſche Regierung mit Dr. Paulſ

ſen und Dr. Riedel ſowie den fünf Staatsräten
Bielfeld, Makeldey, Port, Krauſe und Wönne iſt am
Dienstag vom Landtag mit drei Stimmen Mehrheit (28
gegen 25) gewählt worden. Gegen das neue Kabinett
ſtimmten die Sozialdemokraten, die Kommuniſten und
der Nationalſozialiſt Marſchler. Der Sparervertreter
Tell enthielt ſich der Stimme. Zwei Abgeordnete der

Dem Hauptmann Verbickas wurde von

Leicht verletzt

Linken fehlten. Staats miniſter Dr. Paukffen Kbernimmet
das Volksbildungs-, Wirtſchafts und Finanzminiſterium,
Miniſter Riedel das Miniſterium des Jnnern und das der
Juſtiz.
Auflöſung des Schweriner Landtages.

Dienstag nachmittag hat der Landtag von Mecklen-
burg Schwerin einſtimmig beſchloſſen, ſich aufzulöſen.
Die Neuwahlen ſind auf den 23. Juni dieſes Jahres
angeſetzt. Die Auflöſung erfolgte durch Annahme eines
entſprechenden deutſchnationalen Antrages, dem auch von
den anderen Parteien zugeſtimmt wurde, da man das
Zuſtandekommen einer tragfähigen Regierungsmehrheit
bei der jetzigen Parteikonſtellation im Landtage für
unmöglich hält.

Schwere Brandkataſtrophen.

Die Heide breunt!
Jn der Letzlin ger Heide brach ein Waldbrand

aus, der ſich durch den ſtarken Win d ſehr raſch aus
breitete. Die zunächſt eingeſetzten Wehren der Umgebung
konnten des Feuers nicht Herr werden und ſo wurden
ſchließlich Magdeburg, Gardelegen und Stendal alarmiert.
Die Bekämpfung des Brandes erfolgte teilweiſe durch
Gegenfeuer. Das Feuer hatte ſich auf eine Fläche
von ſchätzungsweiſe 1000 Morgen ausgedehnt. Die Ur
ſache des Brandes iſt in der unſachgemäßen Behandlung
von Kohlenmeilern zu ſuchen. Einer der damit
beſchäftigten Arbeiter mußte mit ſchweren Rauchver
giſtungen in das Krankenhaus nach Gardelegen gebracht
werden. Ein zweiter wird noch vermißt. Die Techniſche
Nothilfe in Magdeburg teilte mit, daß das Feuer, das
insgeſamt 1200 Morgen Wald ergriffen hat, durch
den einſchlafenden Wind niedergegangen ſei. Sicherheits
mannſchaften ſeien überall aufgeſtellt, um ein Wiederauf
flackern des Brandes im Keime erſticken zu können.

Großfeuer in Dorfe
Jm Dorfe Rade im Kreiſe Blumenthal wurde die

Feuerwehr zu einem Brand eines Bauernhauſes gerufen.
Kurze Zeit darauf wurde Großfeuer gemeldet, da
auch das Nachbarhaus Feuer gefangen hatte. Die Feuer
wehr der ganzen Umgegend, insgeſamt neun Wehren,
erſchienen auf der Brandſtätte, da in der Zwiſchenzeit
durch den Wind das Feuer auf ein weiteres Ge
bäude übergeſprungen war. Bald ſchlugen die Flammen
guch aus dem auf der anderen Seite der Straße gelegenen
Schulgebäude und zwei weitere daneben gelegene
Gebäude brannten lichterloh. Jusgeſamt braunten
zwölf Gebäude. Aus einem Wohnhaus mußten die
Leute mit Gewalt herausgeholt werden, da ſie ſich in
einem Zimmer eingeſchloſſen hatten und das brennende
Haus nicht verlaſſen wollten, da ſie nicht verſichert waren.
Die Unglücksſtätte bildet ein furchtbares Bild der Ver
wüſtung. Die Brandurſache ſoll ein Schornſteinbrand ge
weſen ſein.

Ein frecher Raubüberfall.
c Ei K ſſen e du ra berg b.In Berlin wurde der 10 Jahre alte Kaſſenbote des
Wohlfahrtsamtes Tiergarten, Rzyſka, in der Wullenweber
ſtraße vor der Zahlſtelle des Wohlfahrtsamtes über
fallen und beraubt. Rzyſka hatte von der Haupt
kaſſe des Bezirksamtes einen Betrag von 6495 Mark ab
geholt, um ſie nach der Zahlſtelle zu bringen. Als er ſich
dem Hauseingange näherte, kam ihm in ganz langſamer
Fahrt ein Auto entgegen, aus dem plötzlich zwei Männer
ſprangen, die ſich durch Autokappen und Autobrillen
maskiert hatten. Beide ſtürzten ſich auf den Boten, der
eine entriß ihm die Taſche mit dem Gelde und der andere
bedrohte ihn mit einem Revolver. Ehe Rzyſka noch recht
zur Beſinnung kam, ſprangen die beiden Räuber wieder
in ihren Wagen und jagten davon. Eine Schupoſtreife,
die der Bote alarmierte, verſuchte vergeblich, ein Auto zu
finden, um die Räuber zu verfolgen.

offener Straße beraul

r m zSeine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

1. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Sie liebt ihn alſo?“ fragte Eſchingen.
„Lieben? J wo, Liebe gibt es ja überhaupt nicht. Der

zas Wort erfunden hat, verdient Prügel.“
Eſchingen lachte laut auf.
„Ja, immer lachen Sie,“ knurrte Morland. „'s gibt keine

Liebe. Sie meinen, wenn man vernarrt iſt? Na, dann amü
ſiert man ſich und iſt in einiger Zeit fertig damit. Heiraten
Att man dann eine Frau, die man hochachtet und ſchätzt. Jm
übrigen hat man ſeine geſchäftlichen Sorgen, kommt nach
Hauſe, findet ein trauliches Heim, iſt ein guter Mann und
Vater und geht abends mit ſeinen Freunden aus. Was wol
en Sie noch mehr?“

„Jſt mir etwas zu proſaiſch, Mr. Morland. Glauben Sie,
zaß dabei eine Frau glücklich iſt?“

„Glücklich? Natürlich iſt ſie glücklich Warum auch nicht?
Sie hat doch dann alles, was ſie braucht.

„Jch glaube doch nicht,“ meinte Eſchingen. „Man muß auf
die Seele einer Frau auch Rückſicht nehmen. Warum gäbe es
ſonſt ſo viele unglückliche Frauen

Morland ſchüttelte verwundert den kurzgeſchorenen Kopf.
„Meine Frau war noch nie unzufrieden. Bis zu der Zeit
ihres Siechtums. Aber die Jugend glaubt ja immer an him
melſtürmende Liebe und hat ſonſtige romantiſche Jdeen im
Ko Hätte 9 vielleicht zu Hauſe bei meiner Frau die See
len immung belauſchen ſollen, während draußen der Kurs
P zelbäume ſchoß und meine Papiere in alle Winde zer
f. kterten? Nee, ich war immer ſärs Praktiſche. Werden ſchon
ich dahinterkommen. Aber wie iſt das, ich habe Gefallen an
Ihnen gefunden, vielleicht finden Sie dann und wann mal
den Weg zu mir? Würde mich rieſig freuen.“

Eſchingen verbeugte ſich. „Es wird mir eine große Ehreſein, Shre hochgeſchätßte Familie kennenlernen zu dürfen.“

„Na, das Vergnügen können Sie ſchon jetzt haben. Meine
Tochter mit ihrem langbeinigen Lord iſt doch ſicher an der
Bahn. Es wäre übrigens ne Flegelei, wenn ſie nicht da wäre.
Zuzutrauen wäre es dem Jrrwiſch ſchon. Erſt jeden Tag ein
Telegramm: „Komm, Papa, komm endlich, ich brauche dich.“
Kommt der Alte wirklich, wird ruhig beim Tennis geblieben.
Weil zufällig eine andere dort auch was kann, wird nicht eher
weggegangen, bis ſie es doch gemacht hat. Der Alte findet den
Weg ſchon allein. So iſt ſie nun Aber ich freue mich trotzdem
rieſig auf die Kröte. Sie fehlt mir immer, wenn ich mal lange
weg bin. Na, da kommt ja die Siebenhügelſtadt in Sicht.“

Ein geſchäftiges Hin und Her begann in dem großen
Durchgangswagen. Auch die beiden Herren langten nach
ihrem Handgepäck. Die Sirene heulte lange, dann hielt der

ug. e

ha c alte Herr hatte ſich freundlich bei Eſchingen einge
ängt.

Da überfiel ihn plötzlich ein weißgekleidetes, zierliches
Perſönchen. Stürmiſch küßte Ethel den Vater ab.

„Herzlich willkommen, Dollarpapa; wie war die Reiſe?
Warum bliebſt du ſo lange? Was haſt du mir aus dem Phi
liſterlande mitgebracht?“ Da erſt ſah ſie den großen ſchlanken
Herrn, der ſie mit lachenden grauen Augen anblickte.

Morland nahm ihre Hand. „Geſtatte, liebe Ethel, daß ich
dir meinen liebens würdigen Reiſekameraden vorſtelle: Herr
J Eſchingen, Oberleutnant a. D., ein Kind des Philiſterlan

s.“
Sie war rot geworden. Dann reichte ſie ihm ihre Hand.

„Verzeihen Sie mir meine Unart, ſeien Sie mir als Pas
Freund herzlich willkommen.“

Er nahm die kleine Hand und küßte ſie.
Dann machte Morland Eſchingen auch mit Lord Bridget-

brooke bekannt. Der ſemmelblonde, überſchlanke Mann ver
beugte ſich tief. Es blieb allerdings auch Eſchingen ein Rät
ſel, warum das muntere Geſchöpf den Engländer zum Mann
erkoren.

„Heiliger Bimbam,“ dachte Karl Heinz, „der Mund friert
einem zu, wenn man ſo viel Würde und Erhabenheit ſieht.“
Verſtohlen huſchte ſein Blick über das roſige Geſicht Ethels.

Herrſchaften miteinander bekannt.

Sie beſaß die hellblauen Augen der Amerikanerin, dun
kelblondes, krauſes Haar und ein allerliebſtes Stumpfnäs-
chen. Dieſes Girl in einer ſteifleinenen hochariſtokratiſchen
Geſellſchaft Londons ſich vorzuſtellen, war einfach unmöglich.
Der große weiche Hut warf einen Schatten über das lachende
Geſichtchen. Drollig plauderte der kleine Mund.

Nahe am Ausgang ſtand Fritz von Saldern, Eſchingens
Freund. Sie begrüßten ſich herzlich. Eſchingen machte die

Bald verabſchiedeten ſich
die beiden Freunde Morland hatte ſich von Eſchingen noch
einmal das beſtimmte Verſprechen geben laſſen, ihn recht bald
zu beſuchen. Die Morlands beſtiegen mit dem Lord ein Auto
und ſauſten davon.

3. Kapitel.
Die zwei Freunde kamen jetzt erſt zur echten Wieder

ſehensfreude. Fritzens Diener fuhr mit dem Gepäck immer
voraus. Karl Heinz ſollte bei Fritz wohnen. Sie bummelten
Arm in Arm die Straßen entlang.

„Du, heute zur Feier des Wiederſehens ſpeiſen wir hier,“
ſagte Fritz. Er bugſierte Karl Heinz in ein Hotel. Palmen
ſtanden in der Halle. Klubſeſſel, elegante Menſchen darin
Rote Sammetläufer auf weißem Marmor, überall die dis
krete Luft des Reichtums. Bald ſaßen ſich die Freunde am
weißgedeckten Tiſch gegenüber. Der Sekt perlte in den Glä
ſern. Ein ausgezeichnetes Mahl hob die Stimmung noch
mehr. Und dann, als ſie bei einer Taſſe Mokka eine gute
Zigarre rauchten, erzählte Karl Heinz.

Nach und nach war des Freundes Antlitz tiefernſt ge
worden. Als Karl Heinz geendet hatte, da hatte Fritz lange
keine Antwort gefunden, dann legte er die Hand eine Weile
über die Augen.

„Haſt du da nicht den unüberlegteſten Schritt deines gan
zen Lebens gemacht?“ ſo fragte er endlich langſam.

Ich hätte es auch nicht getan,“ ſagte Karl Heinz, „allem
Zureden meiner Tante zum Trotz nicht. Aber Jutta wollte

es. e z S ee Gortſetzung folgt.)



Die totale Sonnenfinſternis.
Am 9. Mai findet bekanntlich eine vollkommene

Sonnenfinſternis ſtatt. Jn unſeren Breiten iſt ſie nicht
ſichtbar, ſondern nur in Südafrika, in einem Teil von
Aſien und in Nordauftralien. Da man fich aber von dieſem
Himmelsereignis eine große wiſſenſchaftliche Ausbeute
verſpricht, ſind ſchon ſeit Monaten von deutſchen, franzö
ſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen Sternwarten und
Aſtronomen große Vorbereitungen zur Beobachtung ver
Verfinſterung unſeres Tagesgeſtirns getroffen worden.
Eine deutſche Expedition wird mit Unterſtutzung der Not
gemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft das Phänomen
auf Sumatra ſeudierer. Teilnehmer ſind der Leiter des
EinſteinTurmes, ein Aſſiſtent am Einſtein-Turm und Dr.
Grotrian vom Aſtrophyſikaliſchen Obſervatorium.

Die Höchſtdauer der Verfinſterung, die nicht für alle
Beobachtungsorte die gleiche iſt, beträgt fünf Minuten
und 40 Sekunden. Während dieſer Zeit bleibt die Sonne
durch die Mondſcheibe vollkommen verdeckt. Es ſollen
zahlreiche teleſkopiſche Aufnahmen gemacht und wichtige
Meſſungen durchgeführt werden. Unter gewöhnlichen
Umſtänden iſt, wie man weiß, die gewaltige äußere Gas
hülle, die die Sonne umgibt, unſichtbar. Wir können nur
die „Photoſphäre“, das heißt: das, was über den glühen
den Rand der Sonne hinausgeht, beobachten. Bei Sonnen
finſterniſſen wird nun dieſe glühende Photoſphäre durch
die Mondſcheibe verdunkelt, was zur Folge hat, daß die
Gasatmoſphäre, die den Sonnenball einhüllt, ſichtbar
wird, ſo daß die Sonnenkorona beobachtet, photographiert
und auf ihre chemiſchen Beſtandteile hin unterſücht wer
den kann. Erforſcht werden ſollen auch die elektromagne
tiſchen Einflüſſe, die infolge der Abblendung der Sonne
durch den Mond etwa bei der drahtloſen Telegraphie und
Telephonie ſich bemerkbar machen. Eine engliſche Expe-
dition will auf der Malaiiſchen Halbinſel gelegentlich der
Verfinſterung die Einſteinſche Relativitätstheorie nach
prüfen. Dieſe Theorie ſtellt u. a. die Behauptung auf,
daß der Lichtſtrahl in ſeinem Flug an großen Sternen
vorbei von der Sternenmaſſe angezogen und von ſeinem
Wege abgebogen wird. Bei Sonnenfinſterniſſen läßt ſich
am beſten feſtſtellen, ob das zutrifft.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 7. Mai.

Das Verſagen der Abrüſtungsidee.
Berlin. Dem Gefühl der Enttäuſchung gab der deutſche

Vertreter Graf Bernſtorff anläßlich eines Abſchieds
empfangs der deutſchen Preſſe beim Abſchluß der Vorbereitenden
Abrüſtungskonferenz in Genf deutlichen Ausdruck. Bernſtorff
ſagte dabei: „Jch kann nur wiederholen, was ich in der vor
letzten e r geſagt habe, nämlich, daß angeſichts der Hal
tung, die der Ausſchuß in der entſcheidenden Frage der Land

rüſtungen eingenommen hat, wir deutlich abgerückt ſind von
Dem Programm, das die Mehrheit aufſtellte, und daß wir von
nun an dieſem Ausſchuß ausſchließlich die alleinige Verant

wortung für weitere Vorbereitung der Konferenz überlaſſen
müſſen. So kann ich auch keinerlei Erwartungen mehr an die
Arbeiten, die der Ausſchuß auf ſeiner nächſken Tagung vor
nehmen ſoll, knüpfen.“

Neuer amerikaniſcher Botſchafter in Berlin?
Berlin. Nach einigen Meldungen ſoll das

rden ſein. Präſident vover habe al
früheren Vankier Eugene Meyer in Ausſicht genommen, der
bisher der Diplomatie nicht angehörte.

Her Rot rontkämpferbund in Sachſen verboten.

Dresden. Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, hat
der ſächſiſche Jnnenminiſter den Rotfrontkämpferbund mit
ſeinen Nebenorganiſationen für das Gebiet des Freiſtaates
Sachſen verboten. Somit iſt natürlich auch das Reichstreffen,

Das für die Pfingſttage in Leipzig vorgeſehen war, hinfällig
geworden

Doung ſoll weitere Erelä ren geben.
Reichsbankpräſident Dr. Schacht hatte am Diens

tag eine längere Unterredung mit dem Vorſitzenden der Repa
rationskonferenz, Owen D. Young. Havas berichtet, daß die
Führer der Delegationen der reparationsberechtigten Länder

DOwen 5 um nähere Angaben über die Art und Weiſe
erſucht haben, auf die er zu den Zahlen ſeines Memorandums
gekommen iſt. Sie wünſchten vor allem zu wiſſen, wie der
Vorſitzende der Reparationskonferenz die Verteilung der
Annuitäten unter die verſchiedenen Gläubiger vorzunehmen
Fedenke.

Paris.

Berliner Prooutienbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver 300

Kilogramm in Reichsmark
7. 5. 6. 5.

Weiz., märt. 221-228 228 225 Weißzkl. f. Bln.
pommerſch. S Rogkl. f. BlnRogg., märk 201-208 208 205 Raps
pommerſch. Leinſaatweſtpreuß DDViktErbBraugerſte 218280 218 280 I. Speiſeerbſ.

Futtergerſte 192202 192202 Futtererbſen
Hafer märk. 198204 199-205 Peluſchken
pommerſch. S Ackerweſtpreuß. S Se dlaueWeizenmehl
p. 100 kg r. upin. gelbeBrl br. inkl. SeradellaSack (feinſt. RapskuchenMrk. u. Not. e LeinkuchenRoggenmehl Trockenſchsl.100 kg fr. SoyaSchroterlin br Torfml. 30/70inkl. Sack 26,5-28,226,9-28.51 Kartoffelflck. 17.9-18,518,0-18,6

Heu und Strohnotierungen. Roggenſtroh (dra140— 1,70; Weizenſtroh (drah 130 160; See
(Jrahtgepr.) 1,70—1,90; Gerſten 1,50 1,80; e r

ſtroh 1601,60 1,90; Roggenſtroh ndfadengepr.Weizenſtroh (bindfadengepr.) 1,50 1,75; Latſel 2,40 260
en welsrht 360 10; Heu gutes 4,30 5,40; Kieler
rein loſe, geſucht; Mielizheu, rein, lofe, Warthe, 350-3Mieheen, n loſe Havel, 290 820. Drahtgepreßtes Heu
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Nachfolger den

Lokales und Provinzielles.
Schweine-Zwiſchenzählung am 1. Juni 1929.

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat
auch in dieſem Jahre wieder eine Sommerzählung der
Schweine am 1. Juni angeordnet, deren Umfang der gleiche
wie am 1. Juni 1928 ſein wird. Die Landwirtſchaftskammern
weiſen darauf hin, daß die von den landvwirtſchaftlichen
Berufsverbänden gewünſchte Zählung nur im Intereſſe der
Abſatz und Marktgeſtaltung durchgeführt wird, und daß es
deshalb im Intereſſe aller land wirtſchaftlichen Kreiſe liegt, die
ſtatiſtiſche Mitarbeit zu fördern.

Schweinitz, 3. Mai. Jnfolge eines Streites dem ein
kleiner Zwiſt zweier Kinder zu Grunde lag, kam es zwiſchen
zwei Frauen uud einer Tochter zu Tätlichkeiten, wobei ſogar
mit einer Stahlrute gearbeitet worden ſein ſoll. Der Kampf
wurde ſo erbittert geführt, daß es hinzueilenden Leuten nur
mit großer Mühe gelang, die Kämpfenden zu trennen,
Der Jnhalt einer Einkaufstaſche, wie Fleiſch, Butter und
andere Koſtbarkeiten, lag verſtreut auf der Straße und zahl
reiche Wunden ſollen zu verzeichnen geweſen ſein. Das
Ende von dem Liede dürfte ſein ärztliches Atteſt und
Anzeigen

Jeſſen. Der heutige Viehmarkt, vom ſchönſten Wetter
begünſtigt, entwickelte ſich wie ſelten ein Markt. Der Auf
trieb und der Beſuch von Käufern und Verkäufern waren
gut. Die Händlerſchaft war beſonders ſtark vertreten. Die
Preiſe für Ferkel lagen ſehr hoch, ſo hoch, wie es wohl ſeit
Jahren nicht beobachtet wurde. Trotz dieſer Preiſe ging
gute Ware Raſſeſchweine ſchnell ab. Selbſt die
Privatwirtſchaft trat als Käufer auf, das meiſte wurde jedoch
von den Händlern übernommen Viele Käufer konnten ſich
aber infolge der hohen Preisbildung nicht zum Kauf ent
ſchließen, ſodaß man dem nächſten Schweinemarkt, der noch
in dieſem Monat ſtattfindet, wiederum ein gutes Abſatzgebiet
vorausſagen kann. Auch der Pferdemarkt war gut beſucht.
Es kam zu kleineren Umſätzen, im Allgemeinen beſtand aber
wenig Kaufluſt. Aufgetrieben waren 286 Ferkel, 1 Läufer
und zirka 80 Pferde. Die Preiſe bewegten ſich für Ferkel
zwiſchen 25 und 40 Mark, vereinzelt wurden auch 41, 45
und 47 Mark für ausgewählte Tiere gezahlt. Der Läufer
koſtete bei 110 Pfund 80 Mark. Beſonders gutes Pferde
material war nicht aufgetrieben, die Preiſe ſchwankten darum
ſehr ſtark. Man hörte Preiſe von 150 Mark an.

Falkenberg, 4. Mai Am Montag tagte hier der
Pfarrerverein Falkenberg in ſeiner Jahreshauptverſammlung
im Geſellſchaftshauſe. Die Morgenandacht hielt Pfarrer
Höhne-Cröbeln über 1. Joh. 5, 4b. Sodann gab der Vor
ſitzende Pfarrer HahnNeiden den Jahresbericht. Unter
anderem wurde darin des im Berichtsjahr verſtorbenen
Pfarrers Dr. Gießler, Blumberg gedacht. Die Jahresrech
nung wurde von Pfarrer RiegelmannRehfeld gelegt. Sie
zeigte eine Einnahme von 11067,92 Mk. und eine Ausgabe
von 10651,80 Mk. Der in den Ruheſtand getretene Super-
intentend Eiſelen, der an der Tagung nicht teilnehmer

geſandt, indem er au
gegenſtand der Tagung, auf den Vortrag über das neue
evangeliſche Geſangbuch der Provinz Sachſen, den Pfarrer
Noack-Jeſſen hielt, hinwies. Das Korreferat zu dieſem Vor
trag hielt Superintendent Hoſch-Jeſſen. Er ging im großen
und ganzen mit dem Referenten einig und ließ zum Schluß
unter der muſikaliſchen Leitung von Pfarrer Angefroren-
Gröden einige wertvolle aber größtenteils unbekannte Melo
dien aus dem alten Geſangbuch ſingen. Nach dem gemein
r e tageſen wurde der Reſt der Tagesordnung ſchnell
erledigt.

Buckau, 6. Mai. Am Sonntag fand das 50jährige
Beſtehen des Landwehrvereins Buckau ſtatt, an dem 21
Brudervereine und auch der Annaburger Landwehrverein
mit Fahnen teilnahmen. Herr Pfarrer MartinAltherzberg
hielt die Feſtrede. Seine Worte gipfelten in dem Sinne
„die Herzen empor zu Gott, der die Geſchicke der Menſchen
lenkt“, ermahnte zur Treue und ſchloß mit dem Gebet:
„Herr mach uns frei!“ Die Muſik ſpielte Wir treten zum
Beten vor Gott den Gerechten.“ Herr Major Franke über
brachte die Glückwünſche des Kreiskriegerverbandes und über
reichte die Fahnenmedaille nebſt Glückwunſchſchreiben. Für
50jährige Mitgliedſchaft erhielten 3 Kameraden für 25jährige
1 Kamerad Auszeichnungen. Von verſchiedenen Vereinen
wurden noch Fahnennägel überreicht. Der Vorſitzende dankte
im Namen des Vereins allen für die Ehrungen, welche dem
Verein erwieſen wurden ind ſchloß mit einem Hoch auf
das Vaterland, worauf s Deutſchlandlied geſungen wurde.
Nach einem Umzug durch das feſtlich geſchmückte Dorf und
einem Vorbeimarſch vor dem Ehrenmal löſte ſich der Feſtzug
auf. Die anweſenden Kameraden blieben noch längere Zeit
in fröhlicher Stimmung zuſammen und trennten ſich mit
dem Bewußtſein, wieder fröhliche Stunden im Kameraden
kreiſe verlebt zu haben.

Torgau, 6. Mai. Die erhebliche Mehrbelaſtung auf
allen Verwaltungsgebieten, die gegenüber der Vorkriegszeit
eingetreten iſt, macht ſich beſonders ſtark auf dem Gebiet der
Wohlfahrtspflege bemerkbar Der Haushalt 1929 des Kreiſes
Torgau ſieht nach dieſer Richtung eine Ausgabe von rund
674 000 RM vor, welcher gewaltigen Summe nur eine
Einnahme von rund 286000 RM. gegenüberſteht. Auf die
allgemeine Hilfsbedürftigenfürſorge entfallen 104 000 RM.
Ausgaben, für Sozialrentner 70 000 RM für Kleinrentner
90000 RM. Eine weitere ſchwer ins Gewicht fallende Aus
gabe iſt die mit 55 000 RM. für Geiſteskrankenfürſorge.

Torgau. Am Montag tagte der Kreistag des Kreiſes
Torgau, in deſſen Verlauf es zu heißen Kämpfen um die
Ausbalancierung des Haushaltsglanes auf der bisherigen

teuerbaſis kam. Der Voranſchlag ſah eine Erhöhung der
direkten Kreisſteuern von 18 Proz. auf 22 Proz. vor, mit
der ſich aber keine Partei recht befreunden konnte und die

en Hauptverhandlungs

denn auch ſchließlich abgelehnt wurde. Es war natürlich
eine ſchwierige Aufgabe das Minus von rund 34000 RM.
zu decken. Man hat ſich entſchioſſen, bei den Straßenbau
koſten, die mit 170000 Mk an ſich ſchon niedrig eingeſetzt
waren, 20000 Mk. abzuſtreichen. Dazu kamen einige
weitere kleinere Abſtriche, während auf der anderen Seite
das Aufkommen aus der Grunderwerbsſteuer um 6000 Mk.
höher eingeſetzt wurde, als es urſprünglich der Fall war.
So erzlelte man eine rechneriſche Ausgleichung des Etats,
von der Landrat Wehr behauptete, daß ſie keine wirtſchaft
liche Grundlage habe. Der Kreisausſchuß hatte unbedingt
durchdrücken wollen, als neue Einnahmequelle die Grundſtücks
zubehörſteuer einzuführen. Der Kreistag hat ſich aber faſt
einſtimmig dieſem Steuerplan widerſetzt. Der Kreisetat 1929
ſchließt in Einnahmen u. Ausgaben mit rund 1650 000 Mk. ab.

Clöden, 3. Mai. (Cin Kind ertrunken.) Ein be
dauerswerter Unfall ereignete ſich geſtern Abend 27 Uhr
hier. Beim Spielen ertrank der jährige Knabe Walter
Teſch, Sohn des Landarbeiters Ernſt Teſch. Das Kind
befand ſich in der Nähe des Schloſſes Clöden und rutſchte
in das dort befindliche Wäſſerchen. Obwohl Hilfe ſchnell
einſetzte, blieben Belebungsverſuche ohne Erfolg. Der hinzu
gezogene Arzt konnte nur noch den Tod beſtätigen, der durch
Herzſchlag eingetreten ſein ſoll.

Himmelfahrt.
Apoſtelgeſchichte 7, 55: Siehe, ich ſehe den Himmel offen!

Einſt ſind wir als Kinder ausgezogen. Wir wolkten
dahin, wo der Himmel auf die Erde ſtößt, Das war uns
klar: Erde und Himmel gehen ineinander über, ſind eins
Aber je weiter wir wanderten, deſto unſicherer wurden
wir. Es dämmerte uns auf: die beiden gehören gar nicht
zueinander. So wie es uns als Kinder damals ging,
iſt es der Menſchheit in ihrer Kinderzeit auch ergangen.
Den erſten Völkern waren Himmel und Erde noch eins
Je weiter aber die Menſchheit wanderte, deſto mehr
gingen Erde und Himmel auseinander. Droben lebten
ſelig die Götter, unten die Menſchen in Qual und Not,
beide voneinander geſchieden, fremd, oft feindlich. Doch
das Verlangen nach dem Himmel blieb und die
Trauer: wir haben ihn verloren. Und Jeſus kam und
zeigte den Weg zum Himmel: nicht auf dem Berge Zion
oder Garizim findet ihr zu ihm Himmel und Erde be
rühren ſich, und wo ſie zuſammengehen, iſt euch viel näher:
in eurem Jnnern müßt ihr ſuchen, da könnt ihr in den
Himmel, könnt ihr in Gott eingehen, im Geiſt und in der
Wahrheit. Und die auf ihn hörten, fanden, daß es ſo iſt,
und jubelten, mitten in ihrer mühſeligen Erdenwande
rung: Unſer Wandeliſt im Himmel! Und ihnen
ging es nun umgekehrt wie uns einſt als Kindern, wie
den Menſchen ohne Chriſtus: je weiter ſie wanderten, deſto
tiefer und ſeliger fanden ſie in den Himmel hinein trotz
aller Müh' der Erdenwanderung, deſto ſicherer wurde
ihnen ihr Weg ſahen ſie doch den ſich vorangehen, der
ihnen den Weg wies, der ihn am Himmelfahrtstage ganz
vollendet hatte: den Weg zum Vater. Und wenn ſie müde
zu werden drohten, kla ihnen tröf nd zu: Mir iſt ge

s kann auch t s ne Kraft
geben, heute wie einſt, zum getroſten Aufftieg? Nichts
kann uns ſcheiden von Gottes Liebe ich gehe zum

Vater! P. H. P.
Kirchliche Nachrichten.

Am Himmelfahrtstag:
Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt, anſchließend

Abendmahlsfeier. Herr Pfarrer Schrock.
Purzien. Nachm. 1 Uhr Gottesdienſt. Herr Pfarrer Schrock.

Bekanntmachung.
Am Sonntag, den 12. Mai 1929, können hierorts

die Geſchäfte von 7* 9 und von 11 17 Ahr offen
gehalten werden.

Annaburg, den 7. Mai 1929
Der Amtsvorſteher.

Ofenläugen
frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.

Holzpantoffel

in jeder Größe empfiehlt
Arthur Hönemann

Markt 19.

Bekanntmachung.
Eine Handtaſche mit

Jnhalt als gefunden abge
geben worden.

Annaburg, d. 8. Mai 1929.
Der Amtsvorſteher

1Kutſchwagen
(Hinterlader)

ſteht zum Verkauf bei
Hermann Schneider,
Holzdorf (Elſter).

Bekanntmachung.
Hierdurch wird bekannt gemacht, daß alle Gräber,

welche 1929 und 1930 verfallen Rhuhezeit
30 Jahre bis zum 10. ds. Mts. beim Unter
zeichneten verlängert werden müſſen; andernfalls
werden die Hügel geebnet.

Die Friedhofsverwaltung.
Riethdorf.

Grasverpachtung.
Die Grasnutzung auf den Wegen der Anna

burger Heide-Gerbiswieſen ſoll Sonnabend, den
11. Mai, nachmittags 5 Ahr, bei Barzahlung ver
pachtet werden. Sammelplatz: Alte Schweinitzerſtr.

Fr. Henz.Ecke Zwieſigkoer Fußweg.



Damenmäntel
Strickjacken

Somwerkleider
und die schönen

Sommerstoffeg e zur Anfertigung ihres Sommerkleides.

Streng modern und äußerst preiswert!

Seaarl PerA Oh
Diesen Sonntag ist mein Geschäft geöffnet!

BürgerGaſthof Neue Welt. F gulen
Am Himmelfahrtstag, von 7 Uhr ab

Ballmusik.
Es ladet freundlichſt ein Julius Hoppe. abends 8 Uhr

bei Kam. Dubro.
Der Vorſtand.

Monats Verſammlung

Am Himmelfahrtstage
nachm. 4 Uhr Treffpunkt
(Markt am Denkmal)
der ehemaligen Teil-
nehmerinn. d. Kochturſe

in „Stadt Berlin“ und „Neue
Welt“ Die Leiterin

Zentralverband
der Arbeits Invaliden und

Witwen Deutſchlands

Ortsgruppe Annaburg.
Sonntag, d. 12. Mai,

vormittags 10 Uhr
Monats Perſammlung
im Bürgergarten.

Erſcheinen aller Mitglieder
notwendig, da Kreisleiter
Hollege Dähne anweſend
ſein wird.

Der Vorſtand.

m. T. y.
von 1331.

Zu dem am 12. Mai im
„Waldſchlößchen“ ſtatt
findenden

bunten Abend
des Königin Luiſebundes
ſind die Turnfreunde herz
lichſt eingeladen u. bitte, ſich
hieran zahlreich zu beteiligen.

Der Vorſtand.

Achtung
Männerturnverein v. 1881
wandert a. Himmelfahrts

r tage nach Schweinitz.Donnerstag, d. 9. Mai, Hierzu Antreten 7 Uhr an
der Turnhalle Schüler u.
Schülerinnen über Walters
dorf, Turner u. Turnerinnen
über Holzdorf.

Der Vorſtand.

2MrrrrrDie modernen

Herren- Anzüge
Das Neueste, Was das Frühjahr bringt
flotte Formen
Erstklassige Stoffe und Zutaten
Tadelloser Sitz

Elegante Muster

Sehr preiswert

Burschenanzüuqe Gummi-Mäntoel
Knabenanzüge

Sommer- Paletots

Oberhemden, Einsatzhemden, Selbstbinder
Kragen,

Sockenhalter, Armhalter, Hosenträger, Gürtel
in den neuesten Mustern

Gearl Quell

Wind- Jacken

Kravatten, Herrensocken

um

l e

unter

KalſerBorar

Palaſt- h Theater
Freitag Gonntag: Beginn: 20.30 Uhr

bringen uns eine Extraüberraſchung:

„Achtung! Harry! Augen auf?“

(6 Wochen unter den Apachen). Herren- Anzüge
EIEEEEEEEEEE

Harrx iel der Name ſagt alles! 3000 Meter
voll atemraubender Spannung!

Achtung! Piel-Freuncie! Augen auf!
8 Ant der Gipfel tolllühner e S

e ußer demr wetter!
Ein Luſtſpiel, glänzend, voller Komik in 5 Akten.

Sie können ſich köſtlich amüſieren.

Die neueste Deulig- Woche
Sonntag nachmittag 3 Uhr:öroße Kinder und Familienvorstellung.

Lauchſtedter Rineralhrunnen.
Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei

Zheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,

r

e
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die qrosse Auswahl
in marine, schwarze und farbig

ur schen Angz
Knaben Anzüge

Sichern Sie sich bitte rechtzeitig
Ihren Pfingstanzucg!

Garl Petzold

O7 e

A d S

Damen- Mäntel
Frühjahrs u. Gommerkleiderſtoffe

in ſehr ſchönen Muſtern
brépe de chine Naschseiden

Woll und Baumwoll-Muslin
Zeſir, Leinen, Jndanthren

Waſchkleider u. Kinder Kleidchen

c e n ener Pileteho rn
Seb. Schimmeyer

Muttertagkarten
in ſchöner Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.
Nervoſität. S Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

r en be 10 Flaſchen à Flaſche 60 Pf.
ohne Glas. Zu haben bei J. G. Fritzsehe.

9900200002000020000

Gemüſe und Blumenſamen
in hochkeimfähiger Ware empfiehlt

I. G. ritasche.
Auf der Höhe der Frühjahrs- -Mode!

Gleich zu Beginn der neuen Saiſon
erbring. wir den Beweis unſerer bekannten
Preis würdigkeit. Alles was die Mode
für die kommende Saiſon geſchaffen hat

führen wir in rieſiger Auswahl
Anerkannt geſchmackvoll und preiswert.

Frühjahrs-

Strickn u. Wollkleider, Röcke

Pullover u. Kinderkleidung,

Oberhemden Krawatten
Damenwäſche

in groß Auswahlzu billigſten Preiſen

Für jeden Geſchmach das Richtige!

n n
W

S

Ernst Peschke, Atet, 16

Dr. Max Hodann
Eeiter der Hirschfeldschen Sexdalheratungsstelle in Berlin

Sspricht
am Ereitag, den 10. Mai 1929, 20 Uhr, im Bürger
garten“ zu Annaburg über das hochaktuelle Thema

Abtreibuns oder
Geburtenregelung

Nach dem Vortrag Fragenbeantwortung.
Eintritt wird nicht erhoben.

Arhbeiter, Arbeiterinnen und Werktätige besucht diesen
hogttgngen Vortras, der von größter Bedeutung ist.

Dm puünktliches Erscheinen wird gebeten

Gewerkschaftskartell Annaburg.
Schweizer und
Tilſtter Käſe
mit und ohne Rinde,

Camembert, Limburger,Brie, Soldiner,
Land und Harzer Käſe

empfiehlt
G. Vritzsehe.
ff. Delikateß

Fleiſchſalat
0 Rollmops 90

in Remouladenſauce
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Goldener Ring AnnaburgGaſtſpiel des Wittenherger en

Leitung Direktor Richard Walter
Donnerstag (Himmelfahrt), den 9. Rat, abds. 15 Uhr

Der grohe neueſte Berliner Schlager

No bechſer- Operette

Operette in 3 Akten Muſik von Walter Bromme
Regie Oberſpielleiter Leo Silpert

Muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Georg Vack
Mitwirkende Liddi Perlinski, Mizzi Durſt, Jda Hild, HertaArno, Mint Walden, Leo Silpert, Curt Preiß
Vorverkauf bei Herrn Däumichen (Goldener Ring)
Preiſe Sperrſitz 1.50, 1. Platz 1.20, Plas e 80.
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